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1. Aktuelle Entwicklung der geringfügig Beschäftigten1 in  
 Deutschland 
 
1.1 Geringfügig Beschäftigte 
 
 
Zum 30. Juni 2007 verzeichnet die Minijob-Zentrale einen Bestand von insgesamt  

 
6.545.842 geringfügig Beschäftigten. 

 
Im Vergleich zum Vorquartal ist die Gesamtzahl der geringfügig entlohnten Beschäf-
tigten2 und der geringfügig entlohnten Beschäftigten in Privathaushalten um 226.740 
größer. Das entspricht einem Wachstum von 3,59 Prozent. 
 

 Gesamt West Ost 
Geringfügig entlohnte Beschäftigte 6.403.928 5.612.862 791.066
Geringfügig entlohnte Beschäftigte in Privathaushalten 141.914 130.332 11.582
Geringfügig Beschäftigte 6.545.842 5.743.194 802.648

  
 
 
Im zweiten Quartal 2007 wurden von der Minijob-Zentrale insgesamt 1.459,8 Mio. 
Euro an Pauschalbeiträgen und Steuern eingezogen. Davon wurden 737,2 Mio. Euro 
an die gesetzliche Rentenversicherung und 635,8 Mio. Euro an die gesetzliche 
Krankenversicherung abgeführt. Auf die einheitliche Pauschsteuer entfielen insge-
samt 86,8 Mio. Euro. 
 

 Gesamt West Ost 
Rentenversicherung (Pauschalbeiträge

 
in Mio. Euro)  737,2 678,6 58,6

Krankenversicherung (Pauschalbeiträge
 
in Mio. Euro) 635,8 584,3 51,5

einheitliche Pauschsteuer (in Mio. Euro)  86,8 82,1 4,7
Summe (in Mio. Euro) 1.459,8 1.345,0 114,8

 
 

 II. Quartal 
2007 

I. Quartal 
2007 

IV. Quartal 
2006 

III. Quartal
2006 

Beitragsaufkommen (in Mio. Euro) 1.459,8 1.420,9 1.482,1 1.442,9
Veränderung zum Vorquartal (in Mio. Euro) 38,9 -61,2 39,2   
Veränderung zum Vorquartal (in Prozent) 2,74 -4,13 2,72   

 
 

                                                 
1 gemeint sind geringfügig entlohnte Beschäftigte und geringfügig entlohnte Beschäftigte in Privat-

haushalten (nach § 8 Abs. 1 Nr. 1 und § 8a Sozialgesetzbuch Viertes Buch SGB IV) ohne kurzfristig 
Beschäftigte (nach § 8 Abs. 1 Nr. 2 auch i.V.m. § 8a SGB IV) - vgl. hierzu im Anhang zu A 

2 Wenn im Rahmen dieses Quartalsberichts von den sog. „Geringfügig entlohnten Beschäftigten“ die 
Rede ist, fallen unter diese Zuordnung nicht die „Geringfügig entlohnten Beschäftigten in Privathaus-
halten“, welche über das gesonderte Haushaltsscheckverfahren gemeldet werden. 
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1.1.1  Geringfügig entlohnte Beschäftigte 
 
Im Datenbestand der Minijob-Zentrale waren am 30. Juni 2007 
 

6.403.928 geringfügig entlohnte Beschäftigte 
 
verzeichnet. Die Anzahl hat sich im Vergleich zum Vorquartal um 222.501 erhöht, 
was einem Zuwachs von 3,6 Prozent entspricht. Der Vorjahreswert war mit 
6.389.989 geringfügig entlohnten Beschäftigten annähernd gleich groß. 
 
Die im Vergleich der entsprechenden Vorjahreswerte seit 2004 erkennbare rückläufi-
ge Entwicklung der Beschäftigtenzahl von ausgangs 6.704.923 um 24.844 zum Jahr 
2005 und um 290.090 zum Jahr 2006 wurde damit unterbrochen. 
 
 

Entwicklung der geringfügig entlohnten Beschäftigten
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 geringfügig entlohnte Beschäftigte 

  Veränderung zum Vorjahr 
  (absolut) (in Prozent) 
30. Juni 2007 6.403.928 13.939 0,22 % 
30. Juni 2006 6.389.989 -290.090 -4,34 % 
30. Juni 2005 6.680.079 -24.844 -0,37 % 
30. Juni 2004 6.704.923     
  Veränderung zum Vorquartal 

30. Juni 2007 6.403.928 222.501 3,60 % 
31. März 2007 6.181.427 11.179 0,18 % 
31. Dezember 2006 6.170.248 -83.303 -1,33 % 
30. September 2006 6.253.551     

    
 



 Aktuelle Entwicklungen im Bereich der geringfügigen Beschäftigung - 8 - 
 II. Quartal 2007 

1.1.2  Geringfügig entlohnte Beschäftigte in Privathaushalten 
 
Die Zahl der über das Haushaltsscheckverfahren erfassten Beschäftigten hat sich 
zum 30. Juni 2007 auf  
 

141.914 geringfügig entlohnte Beschäftigte in Privathaushalten  
 
erhöht. Der Zuwachs zum Vorquartal beträgt mit 4.239 Beschäftigten 3,1 Prozent 
und setzt damit die seit zwei Jahren ungebrochene Aufwärtsentwicklung weiter fort.  
 
Seit Bestehen der Minijob-Zentrale markiert die Bestandsabfrage vom 30. Juni 2007 
somit den Höchststand. 
 
 

Entwicklung der geringfügig entlohnten Beschäftigten in 
Privathaushalten
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 geringfügig entlohnte Beschäftigte 
in Privathaushalten 

  Veränderung zum Vorjahr 
  (absolut) (in Prozent) 
30. Juni 2007 141.914 18.402 14,90 % 
30. Juni 2006 123.512 11.982 10,74 % 
30. Juni 2005 111.530 44.129 65,47 % 
30. Juni 2004 67.401     

  Veränderung zum Vorquartal 
30. Juni 2007 141.914 4.239 3,08 % 
31. März 2007 137.675 7.019 5,37 % 
31. Dezember 2006 130.656 2.450 1,91 % 
30. September 2006 128.206     
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1.2 Merkmale der geringfügig Beschäftigten 
 
1.2.1 Geringfügig entlohnte Beschäftigte im Detail 
 
Der bundesweite Anstieg der Zahl der geringfügig entlohnten Beschäftigten um 
3,6 Prozent vollzog sich gleichermaßen in den Bundesländern im Westen (+3,6 
Prozent) und in den Bundesländern im Osten (+3,4 Prozent). Im Westen stieg die 
Zahl der 400-Euro-Minijobber um 196.732 auf 5.612.862 und im Osten um 25.769 
auf 791.066. Damit sind 87,6 Prozent aller geringfügig entlohnten Beschäftigten in 
Westdeutschland tätig und 12,4 Prozent im Osten. 
 
Die Rangfolge der Bundesländer mit den im Verhältnis zur Einwohnerzahl meisten 
400-Euro-Minijobbern führt wie zum Vorquartal Bremen vor Baden-Württemberg und 
Nordrhein-Westfalen an. Rund 95 von 1.000 Bremern gehen einer solchen Beschäf-
tigung nach. In Baden-Württemberg sind es rund 92 und in Nordrhein-Westfalen rund 
88 von 1.000 Einwohnern. Die wenigsten Minijobber im Verhältnis zur Einwohnerzahl 
sind in Sachsen-Anhalt mit 42 von 1.000, Brandenburg mit 43 von 1.000 und 
Mecklenburg-Vorpommern mit 46 von 1.000 beschäftigt.  
 
Im Vergleich zum ersten Quartal 2007 nahm der Anteil der Einwohner mit Minijob am 
stärksten im Saarland, in Baden-Württemberg und in Hessen zu. Im Saarland stieg 
die Zahl der geringfügig entlohnten Beschäftigten je 1.000 Einwohner auf 86,8 (+4,4), 
in Baden-Württemberg auf 92,3 (+3,5) und in Hessen auf 81,2 (+3,4). 
 
Nach wie vor sind in Deutschland ca. zwei Drittel der 400-Euro-Minijobber weiblichen 
Geschlechts. Mit einem Plus von 3,8 Prozent ist jedoch die Anzahl der männlichen 
Beschäftigten stärker gestiegen als die Anzahl der weiblichen Beschäftigten mit 
3,5 Prozent. Im Ost-West-Vergleich fällt auf, dass entgegen der Gesamtbetrachtung 
in den Bundesländern im Osten die Zahl weiblicher Minijobber stärker gestiegen ist 
als die der männlichen (Frauen + 4,0 Prozent, Männer +2,5 Prozent). In Deutschland 
sind 4.092.883 Frauen und 2.311.045 Männer geringfügig entlohnt beschäftigt. 
 
Wie im Vorquartal sind die 40- bis unter 45-Jährigen mit 793.621 geringfügig 
entlohnten Beschäftigten die stärkste Altersgruppe. Die Minijobber, die 65 Jahre und 
älter sind, bilden mit 732.903 Beschäftigten die zweitstärkste Gruppe. Zugleich ist die 
Zahl der Beschäftigten im Vergleich zum Vorquartal einzig in dieser Gruppe zurück-
gegangen (-0,4 Prozent). Zudem üben entgegen allen anderen Altersgruppen in 
dieser mehr Männer als Frauen einen Minijob aus. Die wenigsten Minijobber sind 
unter 20 Jahre alt, wenngleich in dieser Altersgruppe im Vergleich zum ersten 
Quartal 2007 das stärkste Wachstum festzustellen ist (+16,4 Prozent). 
 
400-Euro-Minijobs werden zu 90,1 Prozent von Beschäftigten mit deutscher Staats-
angehörigkeit ausgeübt. Die bundesweite Aufwärtsentwicklung zum Vorquartal findet 
sich sowohl bei den deutschen (+3,7 Prozent) als auch bei den ausländischen 
Minijobbern (+3,0 Prozent) wieder. Im Vorjahresvergleich ist die Zahl der ausländi-
schen Beschäftigten um 3,7 Prozent zurückgegangen, während die Zahl der 
deutschen Minijobber um 0,7 Prozent leicht gestiegen ist. 
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Am häufigsten werden Minijobber in den nachstehenden Wirtschaftszweigen 
beschäftigt: 
 

Grundst.-, Wohnungsw., Vermietg., Dienstl.überw. f .Untern. 1.410.644
Handel; Instandhaltg. u. Reparatur v. Kfz u. Gebrauchsgütern 1.306.553
Verarbeitendes Gewerbe 746.728
Gastgewerbe 671.095
Gesundheits-, Veterinär- und Sozialwesen  627.590
Erbringung sonst. öffentlicher u. persönl. Dienstleistungen  518.990
Verkehr- und Nachrichtenübermittlung 422.579
Baugewerbe 248.611
Erziehung und Unterricht 145.140
Land-, Forst-, Fischwirtsch., Bergbau, Gew. v. Steinen u. Erden 117.424
 

 
 
Die Zuordnung der Beschäftigten zu Einzelbranchen ergibt folgende Rangfolge: 
 

Reinigung von Gebäuden, Inventar, Verkehrsmitteln 443.558
Restaurants, Cafes, Eissalons und Imbissstuben 412.626
Gesundheitswesen 404.942
Sonstiger Facheinzelhandel (in Verkaufsräumen) 357.880
Einzelhandel mit Waren versch. Art (in Verkaufsräumen) 249.243
Rechts-, Steuer-, Unternehmensberatung, Marktforschung. 184.707
kirchliche und rel. Vereinigungen, politische Parteien u. ä. 139.710
Vermittlung u. Verwaltung von Grundstücken, Gebäuden, Wohnungen 134.990
Erbringung sonst. Dienstleistungen überw. für Unternehmen 134.014
Postdienste und private Kurierdienste 125.439
 

 
 
In den folgenden Wirtschaftszweigen werden die wenigsten 400-Euro-Minijobber 
beschäftigt: 
 

Energie- und Wasserversorgung 7.924
Private Haushalte 9.800
Kredit- und Versicherungsgewerbe 68.125
 

 
 
Seit März 2007 ist die Anzahl der 400-Euro-Minijobber am stärksten in den folgenden 
Wirtschaftszweigen gestiegen: 
 

Erziehung und Unterricht 17,6 %
Land-, Forst-, Fischwirtsch., Bergbau, Gew. v. Steinen u. Erden 8,4 %
Gastgewerbe 7,4 %
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Die kleinsten relativen Zunahmen gegenüber dem ersten Quartal 2007 verzeichnen 
nachstehende Wirtschaftszweige: 
 

Private Haushalte 0,5 %
Kredit- und Versicherungsgewerbe 1,0 %
Baugewerbe 1,4 %

 
 
 
In absoluten Zahlen sind die stärksten Zuwächse im Gastgewerbe zu verzeichnen. 
Am Stichtag 30. Juni waren in diesem Wirtschaftszweig 46.058 400-Euro-Minijobber 
mehr  als im Vorquartal beschäftigt. Den zahlenmäßig geringsten Zuwachs mit 45 
Beschäftigten verzeichnete die Gruppe der geringfügig Beschäftigten in privaten 
Haushalten, die nicht im Haushaltsscheckverfahren zu melden sind. 
 
Der prozentuale Anteil der männlichen Beschäftigten überwiegt in folgenden 
Wirtschaftszweigen am stärksten: 
 

Westdeutschland 
 

Ostdeutschland 
 

Verkehr- und Nachrichtenübermittlung 61,0 % Baugewerbe  63,9 %
Baugewerbe 53,1 % Energie- und Wasserversorgung 59,5 %
Energie- und Wasserversorgung  52,3 % Verkehr- und Nachrichtenübermittlung 59,0 %
    

 
 
In den nachstehenden Wirtschaftszweigen überwiegt der Anteil weiblicher Beschäf-
tigter am stärksten: 
 

Westdeutschland 
 

Ostdeutschland 
 

Gesundheits-, Veterinär- und Sozialwesen  82,5 % Kredit- u. Versicherungsgewerbe  74,0 %
Kredit- und Versicherungsgewerbe 79,2 % Gesundheits-, Veterinär-, Sozialwesen 71,2 %

Gastgewerbe 70,2 % Handel, Instandhaltung und Reparatur 
von Kfz und Gebrauchsgütern 66,8 %
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1.2.2 Geringfügig entlohnte Beschäftigte in Privathaushalten im Detail 
 
Die Bestandsabfrage der Minijob-Zentrale vom 30. Juni 2007 ergab bundesweit 
141.914 Minijobber in Privathaushalten, welche am so genannten Haushaltsscheck-
verfahren teilnehmen. Davon werden 130.332 Minijobber in den westdeutschen und 
11.582 in den ostdeutschen Bundesländern beschäftigt. Im Vergleich zum Vorquartal 
sind 4.239 Minijobber hinzugekommen, womit sich die Anzahl um 3,1 Prozent (West: 
+2,9 Prozent; Ost: +5,3 Prozent) erhöht hat. Der entsprechende Vorjahreswert hat 
sich um 18.402 (+14,9 Prozent) erhöht. 
 
Mit einem Anteil von annähernd 93 Prozent werden Minijobs in Privathaushalten 
überwiegend von Frauen ausgeübt. Gegenüber dem Vorquartal hat sich die Anzahl 
der männlichen Beschäftigten mit einem Plus von 10,5 Prozent stärker erhöht als die 
Zahl der weiblichen Minijobber mit 2,5 Prozent. Damit ist der Anteil der männlichen 
Beschäftigten von 6,8 auf 7,3 Prozent angestiegen. Gegenüber der Auswertung vom 
30. Juni 2006 ist der Zuwachs bei den weiblichen Beschäftigten ebenfalls verhält-
nismäßig geringer ausgefallen als bei den männlichen Minijobbern (Männer +17,0 
und Frauen +14,7 Prozent). 
 
Nach dem Datenbestand gibt es in Rheinland-Pfalz im Verhältnis zur Einwohnerzahl 
die meisten geringfügig entlohnten Beschäftigten in Privathaushalten. Auf 1.000 
Einwohner kommen dort 2,6 Minijobber im Haushaltsscheckverfahren. In den 
nachfolgenden Bundesländern Schleswig-Holstein und Nordrhein-Westfalen sind es 
2,4 und 2,2 Beschäftigte auf 1.000 Einwohner. Die Bundesländer mit den im 
Verhältnis zur Einwohnerzahl wenigsten Minijobbern in Privathaushalten sind 
Thüringen (0,5 von 1.000), Sachsen-Anhalt (0,6 von 1.000) und Sachsen (0,6 von 
1.000). Die Gesamtzunahme der Beschäftigtenzahl von 3,1 Prozent gegenüber dem 
Stichtag 31. März 2007 verteilt sich auf die einzelnen Bundesländer mit Zuwächsen 
zwischen 8,4 Prozent in Mecklenburg-Vorpommern und 1,7 Prozent in Rheinland-
Pfalz. Bremen ist das einzige Bundesland in dem die Beschäftigtenzahl leicht 
zurückgegangen ist (-0,2 Prozent).  
 
Die Untersuchung der Altersstruktur lässt erkennen, dass ca. 45 Prozent der 
Beschäftigten in Privathaushalten im Alter zwischen 40 und 54 Jahren und ca. 6 
Prozent unter 30 Jahren sind. Die meisten 400-Euro-Minijobber in Privathaushalten 
gehören mit 22.559 Beschäftigten der Altersgruppe „45 Jahre bis unter 50 Jahre“ an 
und die wenigsten der Gruppe „unter 20 Jahre“ mit 660 Beschäftigten. Abweichend 
vom Gesamtbestand bilden in den Bundesländern im Osten die 55- bis unter 60-
Jährigen die stärkste Altersgruppe mit 2.000 Beschäftigten. Ebenfalls unterscheidet 
sich die Altersstruktur der männlichen Minijobber von der Gesamtheit, weil die 
Gruppe „65 Jahre und älter“ am stärksten ausgeprägt ist. Der Gesamtanstieg der 
Beschäftigtenzahl zum Vorquartal von 3,1 Prozent verteilt sich von der größten 
Zunahme mit 19,6 Prozent in der Gruppe „unter 20 Jahre“ bis zur schwächsten mit 
0,9 Prozent in der Gruppe „65 und älter. 
 
Die Bestandsabfrage vom 30. Juni 2007 ergab 19.489 ausländische Staatsbürger mit 
Minijobs in Privathaushalten, das sind 13,7 Prozent der Gesamtzahl. Der Anteil liegt 
in den Bundesländern im Westen bei 14,0 Prozent und im Osten bei 10,3 Prozent. 
Mit einer Zunahme von 3,4 Prozent gegenüber dem Vorquartal folgt die Entwicklung 
dem bundesweiten Anstieg von 3,1 Prozent. 
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2.  Geringfügige Beschäftigungsverhältnisse 
 
Generell stellen die Quartalsberichte der Minijob-Zentrale auf die Anzahl der 
geringfügig Beschäftigten ab. Daher erfolgt keine detaillierte Darstellung der - bedingt 
durch Mehrfachbeschäftigungen - zahlenmäßig höheren geringfügigen Beschäfti-
gungsverhältnisse. 
 
Zur Information ist an dieser Stelle die Anzahl der geringfügigen Beschäftigungsver-
hältnisse dargestellt (Stand: 30. Juni 2007): 
 

 West Ost Gesamt 
Geringfügig entlohnte Beschäftigungsverhältnisse 5.816.660 838.105 6.654.765
Geringfügig entlohnte Beschäftigungsverhältnisse in 
Privathaushalten 139.539 13.013 152.552
Geringfügig entlohnte Beschäftigungsverhältnisse  
(insgesamt) 5.956.199 851.118 6.807.317
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Anhang 
 
 
A.  Methodische Hinweise 
 
Am 1. April 2003 hat die Minijob-Zentrale ihre Arbeit als zentrale Einzugs- und 
Meldestelle für geringfügige Beschäftigungen aufgenommen. Zum Ende eines 
Quartals veröffentlicht sie seitdem regelmäßig aktuelle Daten zu Entwicklungen im 
Bereich der Minijobs. Die veröffentlichten Daten spiegeln den Bestand der Minijob-
Zentrale zu den jeweiligen Stichtagen zum Ende eines Quartals wider. Den Bestand 
für das zweite Quartal 2007 bilden alle zum 30. Juni 2007 gemeldeten geringfügig 
Beschäftigten.  
 
Um etwaige Nachmeldungen oder später eingereichte Abmeldungen berücksichtigen 
zu können, wird die Abfrage des Bestandes erst zur Mitte des Folgemonats durchge-
führt. Die Daten für Juni 2007 wurden in einer am 15. Juli 2007 getätigten Bestands-
abfrage ermittelt. Alle danach eingegangenen Meldungen haben somit auf diese 
Daten keine Auswirkung und werden gegebenenfalls erst im kommenden Quartals-
bericht berücksichtigt. 
 
Die Berichterstattung wird im Rahmen der Quartalsberichte ausschließlich auf die 
geringfügig Beschäftigten konzentriert. Es erfolgt keine detaillierte Darstellung der - 
bedingt durch Mehrfachbeschäftigungen - zahlenmäßig höheren geringfügigen 
Beschäftigungsverhältnisse. 
 
Das primäre Ziel der Quartalsberichte der Minijob-Zentrale ist, einen Überblick über 
die Höhe der gemeldeten Beschäftigten, also der zum Stichtag offenen Arbeitneh-
merkonten, zu geben. Eine Aufbereitung der zu diesem Zweck durchgeführten 
Bestandsabfragen durch statistische Verfahren erfolgt nicht. Auch eine Erörterung 
der Auswirkungen auf dem Arbeitsmarkt findet im Rahmen dieses Berichts daher 
nicht statt. Entsprechende Analysen werden aber von der Bundesagentur für Arbeit 
(BA) anhand der von ihr geführten Beschäftigtenstatistik getätigt. Die BA berichtet 
erst nach einer größeren Wartezeit unter Berücksichtigung der natürlichen Verzöge-
rungen im Meldeverfahren. 
 
 
Kurzfristig Beschäftigte 
 
Auf die Darstellung der kurzfristig Beschäftigten wird im Rahmen dieses Berichts 
verzichtet. Hiermit kommt die Minijob-Zentrale entsprechenden Hinweisen der BA 
nach. Eine statistische Auswertung ist aus methodischen Gründen für kurzfristig 
Beschäftigte nicht sinnvoll. Dies liegt u.a. daran, dass für kurzfristig Beschäftigte 
innerhalb des Meldewesens keine Unterbrechungs- und Jahresmeldungen zu 
erstatten sind. 
 
In der Statistik der geringfügig Beschäftigten werden Beschäftigte gezählt, die nur 
eine oder mehrere geringfügig entlohnte oder kurzfristige Beschäftigungen ausüben, 
die sich auch bei einer Zusammenrechnung in den Grenzen des § 8 Absatz 1 
SGB IV bewegen. 
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Begriff der geringfügigen Beschäftigung
 
Eine Beschäftigung kann 

- nach § 8 Abs. 1 Nr. 1 Sozialgesetzbuch Viertes Buch (SGB IV) wegen der
Höhe des Arbeitsentgelts (geringfügig entlohnte Beschäftigung) 

oder 
- nach § 8 Abs. 1 Nr. 2 SGB IV wegen ihrer kurzen Dauer (kurzfristige Be-

schäftigung)  

geringfügig sein. 

Folglich sind zwei Arten von geringfügigen Beschäftigungen zu unterscheiden: 

- geringfügig entlohnte Beschäftigungen  
und 
- kurzfristige Beschäftigungen. 

Eine geringfügig entlohnte Beschäftigung nach § 8 Abs. 1 Nr. 1 SGB IV liegt 
vor, wenn das Arbeitsentgelt (§ 14 SGB IV) regelmäßig im Monat 400 Euro nicht 
überschreitet. 
 
Eine kurzfristige Beschäftigung liegt nach § 8 Abs. 1 Nr. 2 SGB IV vor, wenn die
Beschäftigung für eine Zeitdauer ausgeübt wird, die im Laufe eines Kalenderjahres 
(nicht Zeitjahres) seit ihrem Beginn auf nicht mehr als 

- zwei Monate 
oder 
- insgesamt 50 Arbeitstage 

nach ihrer Eigenart begrenzt zu sein pflegt oder im voraus vertraglich begrenzt ist,
es sei denn, dass die Beschäftigung berufsmäßig ausgeübt wird und ihr Entgelt 
400 Euro im Monat übersteigt. 

 

Zusammenrechnung mehrerer Beschäftigungen 
 
Werden von derselben Person 

- mehrere geringfügige Beschäftigungen (geringfügig entlohnte oder kurzfris-
tige Beschäftigungen) 

oder 
- geringfügig entlohnte Beschäftigungen und nicht geringfügige Beschäftigun-

gen 

ausgeübt, so sind diese grundsätzlich zusammenzurechnen (§ 8 Abs. 2 SGB IV).
Eine geringfügig entlohnte Beschäftigung, die neben einer nicht geringfügigen
Beschäftigung ausgeübt wird, bleibt allerdings bei der Zusammenrechnung
unberücksichtigt. Eine geringfügige Beschäftigung liegt dann nicht mehr vor, wenn 
durch die Zusammenrechnung eine der Grenzen des § 8 Abs. 1 SGB IV überschrit-
ten wird. 



 Aktuelle Entwicklungen im Bereich der geringfügigen Beschäftigung - 16 - 
 II. Quartal 2007 

Grundlage der Statistik der geringfügig Beschäftigten 
 
Für die geringfügig Beschäftigten gelten im Meldeverfahren zur Sozialversicherung 
die folgenden Personengruppenschlüssel: 

109 geringfügig entlohnte Beschäftigte nach § 8 Abs. 1 Nr. 1 SGB IV 
110 kurzfristig Beschäftigte nach § 8 Abs. 1 Nr. 2 SGB IV 
202 kurzfristig Beschäftigte (wie 110; Listenmeldung der Arbeitgeber) 
209 mit Haushaltsscheckverfahren gemeldete geringfügig entlohnte Beschäftigte 
210 mit Haushaltsscheckverfahren gemeldete kurzfristig Beschäftigte. 

Für geringfügig beschäftigte Arbeitnehmer sind grundsätzlich die gleichen Meldun-
gen (mit Entgeltangabe) zu erstatten, die auch für versicherungspflichtige Arbeit-
nehmer in Betracht kommen, d.h. neben An- und Abmeldungen müssen auch 
Jahresmeldungen und Unterbrechungsmeldungen abgegeben werden; Ausnahmen 
bestehen für kurzfristige Beschäftigungen. Für kurzfristig Beschäftigte (Personen-
gruppenschlüssel „110“, „202“ und „210“) sind keine Unterbrechungsmeldungen und 
keine Jahresmeldungen abzugeben. Deshalb ist eine genaue statistische Berichter-
stattung in diesem Bereich nicht möglich. Im Übrigen sind seit dem 1. April 2003 
geringfügig Beschäftigte im privaten Haushalt im vereinfachten Haushaltsscheckver-
fahren zu melden. Alle über den 31. März 2003 bestehenden geringfügigen Beschäf-
tigungsverhältnisse brauchten - ungeachtet dessen, ob es sich um geringfügig 
entlohnte Beschäftigungen oder um kurzfristige Beschäftigungen handelt - zum 
1. April 2003 nicht neu angemeldet werden. 

 
 
Änderung der Gebietsstände 
 
Wegen der vielfachen Gebietsstandsveränderungen im Land Berlin seit 1997 lassen 
sich statistische Ergebnisse in der Abgrenzung der Gebietsteile West und Ost nur 
noch mit deutlichen Verzerrungen nachweisen. Aus diesem Grund werden in den 
Statistiken die beiden Gebietsteile wie folgt abgegrenzt und bezeichnet: 

Westdeutschland  = Alte Länder ohne Berlin 
Ostdeutschland  = Neue Länder und Berlin 




